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iio .
Gebäude mit

einem einzigen
Raum .

fie entbehren wenigftens der inneren Raumwirkung . Hierher gehören zum Theile

jene höchft bedeutfamen Werke der Monumental - Architektur , welche lediglich einem

geiftigen Zwecke dienen , eine fpontane Idee des Menfchen verkörpern und dem

gemäfs als Denkmale für Gottesverehrung oder zur Erinnerung an denkwürdige

Ereigniffe und Perfonen errichtet werden . Auch frei flehende Portale und Thore ,

fo wie einzelne in das Gebiet der Baukunft übergegangene Gebilde , welche , wie

z . B . Fontainen , Brunnen , Candelaber , Vafen etc . , nach Wefen und Urfprung anderen

technifchen Künften , ferner diejenigen , welche der Garten -Architektur angehören ,

find hierher zu zählen . Da indefs die äufsere Form den Anfang und das Ende

diefer Aufgaben bildet , das Bauwerk fomit einzig und allein nach äfthetifchen Ge-

fichtspunkten zu erfinden und anzuordnen ift , fo ift hier nicht der Ort , fie weiter

in Betracht zu ziehen .
Es foll vielmehr im Folgenden , nur vom Gebäude im gewöhnlichen Sinne des

Wortes , das aus der Verbindung einzelner raumbildender Theile entfteht , die Rede

fein . Es wird hierbei , vom Einfachen zum Zufammengefetzten fortfehreitend , vom

Grundrifs des Gebäudes als der eigentlichen Bafis des Werkes ausgegangen und

der Aufbau nur in den Hauptumriffen in das Auge gefafft werden .

a) Einfache Gebäudeformen .

Das Gebäude einfachfter Art befteht aus einem einzigen , in Grundplan und

Aufrifs ungetheilten Raume .
Das , was in Art . 94 bis 96 (S . 95 bis 100) über die Form des Raumes im Allgemeinen

gefagt wurde , gilt auch hier ; nur ift man in der Wahl der Grund - und Deckenform ,

Bemeffung der Gröfse u . f. w .
durch die Rückficht auf
anfchliefsende Räume und
Gebäudetheile in keiner
Weife gehemmt und kann
daher , in fo weit es die

Aufgabe geftattet , ganz
und gar den künftlerifchen
Gefichtspunkt im Auge be¬
halten . Die einfachen regel -

mäfsigen Grundformen er-

fcheinen hierbei befonders

geeignet .
Diefe anfpruchslofen

Bauwerke erhalten indefs
ziemlich häufig eine etwas
reichere Durchbildung . Die
Grundform wird zu diefem
Zweck durch dieinFig . 110
bis 115 (S . 99) dargeftellten
Erweiterungen , welche wohl
auch als Vor - und Neben¬
räume erfcheinen , mehr

A-) Nach : Croquis d 'arckitecture 1S66, Nr . II , f. 6.

Fig . 145
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Fig . 146 .

In der äufseren Erfcheinung des Bauwerkes giebt fich

oder weniger verändert .
Oft giebt hierbei die
Aufgabe Veranlaffung
zur Anwendung von
Pfeiler - und Säulenftel -
lungen , fo wie anderen
raumtrennenden Bau-
theilen ; nicht feiten ift
auch nach oben zu eine
Umbildung der Grund¬
form , im Inneren wie

: im Aeufseren des Ge¬
bäudes , bemerklich .
Daffelbe ift meift mit
einem Sockel oder Un¬
terbau verfehen , deffen
Höhenlage durch An¬
ordnung von Treppen -
ftufen ausgeglichen wird,
die freie Entwickelung

des architektonifchen Aufbaues — und zwar vor Allem bei einfacher Behandlung
deffelben — befonders in der Dachbildung kund . Denn gerade zur Kennzeichnung
der Hauptform trägt fie in hohem Mafse bei . Für den inneren Aufbau ift wiederum
die Geftaltung der Decke , welche nach Art . 96 (S . 99) entweder den Raum frei

überfpannt oder zwifchen den Wänden noch Unterftützungen bedarf , fowohl in con-
ftructiver , als in formaler Hinficht von entfcheidender Bedeutung . Nach der einen

und anderen Richtung wird das Conftructions -Syftem des

Fig . 147 . Daches mit Vortheil zur Deckenbildung des Raumes
herangezogen ; oft aber ift letztere ganz unabhängig von
erfterem . Auf beide find Anordnung und Entfernung
der Stützpunkte von Einflufs.

Derartige Gebäudeanlagen , theils von höchft be-
fcheidenen , theils von fehr bedeutenden Abmeffungen ,
haben zu allen Zeiten als Tempel , Capelle und Maufo-
leum , als Luginsland oder Belvedere , Pavillon und
Kiosk etc . , in einfacher und reicher Gliederung , die aus-
gedehntefte Verwendung in der Architektur gefunden und
gewähren , für die verfchiedenften Zwecke geeignet , der
künftlerifchen Schaffenskraft einen angemeffenen Spiel¬
raum (Fig . 145 bis 147 ) .

Hierher gehören auch diejenigen grofsräumigen
Bauwerke , bei denen der Kern der Anlage einen ein¬
zigen möglich !! ungetheilten Raum , einen Saal oder eine
Halle bildet , die fomit nach Abfchn . 5 , Kap . 4 diefes Halb¬
bandes zu geftalten find . Ferner find die höchften Denk¬
male für Gottesverehrung , der Dom und die Kirche , endlich
Einfriedigungsballten aller Art darunter einzubegreifen .



III .
Thurmartige

Gebäude .

116

Eine weitere Umbildung erfährt der Bau ,
F'g - 148-

wenn die Aufgabe eine Theilung des Raumes

nach deffen Höhe , fomit eine zwei- oder mehr-

gefchoffige Anlage erfordert . Es tritt hierbei

die Nothwendigkeit hinzu , die Gefchoffe mit

einander zu verbinden , und dazu dienen die

Treppen , welche zuweilen im Aeufseren , in der

Regel aber im Inneren des Gebäudes angebracht
werden . Bei letzterer Anordnung wird dem

Hauptraum meift noch ein Nebenraum , das

Treppenhaus , beigegeben (Fig . 148) . Nicht fei¬

ten ift indefs die Treppe in den Raum frei ein¬

gebaut .
Letzteres ift bei Thurmbauten faft aus-

fchliefslich der Fall ; der Zweck derfelben ift

weniger die Befchaffung mehrerer über einander

liegender Räume , als vielmehr die Herftellung
eines in aufsergewöhnlicher Höhe erforderlichen

begrenzten oder gefchloffenen Raumes . Es

kommt hierbei zunächft der frei flehende Thurm

in Betracht , welcher als Bergfried , Wartthurm ,

Befeftigungs - und Thorthurm (Fig . 149) , als Aus -

fichtsthurm , Wafferthurm , Brücken - und Leucht¬

thurm , als Uhr - und Glockenthurm oder Campanile etc . einer ungemein mannigfachen

Geftaltung fähig ift . Insbefondere ift es die Krönung des Baues , die Ausprägung

jenes hoch gelegenen Raumes , welche , je nach dem befonderen Zwecke , dem er

zu dienen hat , ausgebildet , meift ein geeignetes und wirkungsvolles Motiv hierzu liefert .

Oft ift indefs der Thurm kein felbftändiger ,
frei flehender Bau , fondern bildet einen , aller¬

dings fehr charakteriftifchen Beftandtheil der

ganzen Gebäudeanlage . Für Kirchen , Rath -

häufer etc . hat er durch alte Ueberlieferung

geradezu eine typifche Bedeutung erlangt . Häufig
dient er aber als Treppenthurm nur zur Ver¬

bindung der einzelnen Gefchoffe . Nie aber foll

ein fo hervorragender , monumentaler Baukörper
in feiner Bedeutung dadurch herabgewürdigt
werden , dafs er dem Gebäude , ohne berechtigte
Urfache , als blofse Zuthat beigefügt wird und

in kleinlichen Abmeffungen als Spielzeug des

irre geleiteten Schaffens dient .
Es konnte im Vorhergehenden nur das

Wichtigfte der in diefe Gattung gehörigen Bau¬

werke aufgenommen werden ; es foll dadurch aber

die Anregung zu weiterer Vertiefung in das

Studium diefer hoch intereffanten und reizvollen

Schöpfungen der Baukunft gegeben fein.

Fig . 149 .
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